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Als LAG mit feministischem Anspruch setzen wir uns für die konsequente Einhaltung der Quotierungsregelungen aus unserer Satzung ein und versuchen auch dort Angebote zu schaffen, wo die Satzung hinsichtlich der Quotierung nicht greift: zum Beispiel in den Basisorganisationen. 
Ich möchte euch in den nächsten Minuten über den Stand der Gleichstellung in unserem Landesverband berichten.
Mit dem Stand 2018 haben wir in Berlin knapp 8000 Mitglieder, 41% davon haben ihr Geschlecht als weiblich angegeben. 
Als Bundespartei konnten wir allein 2017 8500 Neueintritte begrüßen, die meisten davon unter 35 Jahre alt und männlich. 
Obwohl wir seit 2016 allein in Berlin über 13 Prozent Neueintritte verbuchen konnten, stagnieren die Zahlen der weiblichen Mitglieder, wenn man sich den gesamten Landesverband betrachtet.
Einen Blick in die einzelnen Bezirke zeigt jedoch Erfreuliches: 
Während in den Bezirken Lichtenberg, Marzahn-Hellersdorf, Treptow-Köpenick, Mitte und Pankow die Anzahl der weiblichen Mitglieder auf hohem Niveau blieb, zeigte sich in den meisten westlichen und südlichen Bezirken ein starker Aufwuchs der weiblichen Mitgliedschaft um drei bis 4 Prozentpunkte. 
Dieser Aufwuchs ist auch deswegen erfreulich, weil in diesen Bezirken nur ein knappes Viertel bis ein gutes Drittel an weiblichen Mitgliedern organisiert ist. 
Jedoch muss man auch sagen, dass in keinem Bezirksverband mehr Frauen als Männer organisiert sind,  allein Lichtenberg kratzt mit 47 Prozent knapp an den 50%.
Wir haben als Partei mehrere Regelungen in der Satzung, das „Bei Wahlen von Vorständen, Kommissionen, Arbeitsgremien und Delegierten sind grundsätzlich mindestens zur Hälfte Frauen zu wählen. „ (§10, Abs. 4) .
Die Einhaltung dieses Grundsatzes gelingt uns bei unseren Parlamentarier*innen sehr gut: 
Von 6 Bundestagsabgeordneten sind nur drei Männer. Und auch bei unseren Mitgliedern des Abgeordnetenhauses stehen wir mit 13 Frauen zu 14 Männern gut da – erst Recht im Übrigen im Vergleich zu den anderen Fraktionen. 
Auf bezirklicher Ebene sind die Abgeordneten nach Geschlecht nahezu ausgewogen, in Steglitz-Zehlendorf konnte allerdings keine Frau ein BVV-Mandat erlangen.
Ein Blick in die BezirksbürgermeisterIn bzw. Stadtrat/Stadträtinnenebene zeigt, dass wir in der Gesamtschau genauso viele Männer wie Frauen stellen: FK 1 Mann, Lichtenberg 1 Mann, 1 Frau, MH- 2 Frauen, Mitte 1 Frau (künftig), Pank: 1 Mann, Tr.Kö: 1 Mann.
Wir sind hier in einer guten Situation, denn sonst zeigt sich leider ein Überhang bundesweit beim Blick auf die Geschlechterverteilung bei hauptamtlichen und ehrenamtlichen Linken in der Verwaltung. 
Liebe Genossinnen und Genossen,
eine starke Linke braucht auch starke linke Frauen, Genossinnen! Es gibt noch viel zu tun. Packen wir es an!

